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Die Arbeiter,

I. Entlohnung.

Über die Höhe der den kaiserlichen Arbeitern ausbezahlten
Barlöhne geben die Salzakten keinen unmittelbaren Aufschluß, weil
die hierüber geführten Partikularlisten in den Verwesämtern
zurückblieben und meist verlorengegangen sind. Die einzigen und
auch vollständigen Quellen hierüber sind die drei Reformations¬
libelle, aus welchen die Fachliteratur wie der Verfasser selbst1 )
schon reichlich geschöpft haben. Der Hinweis darauf dürfte deshalb
eine Wiederholung entbehrlich machen.

Die Arbeiter bezogen ihren Lohn am Wochenende und das
Salzamt hatte keine größere Sorge, als den Verwesämtern die
nötigen Barmittel für den Zahltag zu übersenden. Nur gelang ihm
dies nicht immer, manches Mal mußten die Leute am Samstag mit
leeren Händen heimkehren, weil von Gmunden kein Geld
gekommen war. Schon 1589 beschwerten sich die Ischler Berg¬
arbeiter über den ausständigen Lohn2); 1612 bekamen die Arbeiter
nur den halben Lohn in barem, den Rest in Getreide ausgefolgt3 ).
1628 stellten die Hallstätter Lohnforderungen aus den Jahren 1613,
1614 und 1615 „teils, weil damals kein Verlag von Gmunden
eingelangt war, teils durch die Untreue der Meister (so nunmehr
gestorben und verdorben4

*

)“. 1622 war die Teuerung so gestiegen
und die Geldnot so groß, daß das Hofkastenamt nebst Getreide auch
Schmalz, Käse, Schuhe, Erbsen, Bohnen, Selchfleisch und anderes
im großen besorgte und diese Lebensmittel den Arbeitern anstatt
des Barlohnes ausfolgte6). 1653 mußte der Mautner, da im Lande
arger Geldmangel herrschte, für das verkaufte Salz zur Hälfte

*) Schraml C., Entwicklung des o.-ö. Salzbergbaues. Jhb. d. o.-ö. Museal¬
vereines 83 (1930).

2) Index.
3) Res. 1612, S. 166.
4
) Res. 1628, S. 335.

6) Res. 1622, S. 311.
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